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DDer vorlıegende Sammelband dokumentiert dıe Vorträge und Dıskussionen des sechsten
Symposı1ons der Katholiıschen Sozlalwıssenschaftlıchen Zentralstelle Mönchengladbach, das VO
1012101991 In ugsburg an
Am Beispiel der Kolonıisierung und Chrıistianisierung Hıspanoamerıkas zeichnet RST

PIETSCHMANN iıne hıstorısche Entwicklung nach, ohne dıe die heutige Sıtuation extiremer
weltweiıter Ungleıichheıit kaum erklärbar erscheınt, auch WENN PIETSCHMANN dıe ede Von »500
Jahren Ausbeutung und Unterdrückung« als ebenso hıstorısch falsch und eurozentrisch verwirft
WIE dıe altere posıtıve Sıcht der iberischen Kolonisatıon. Vielmehr müßten dıfferenzierter
posıtıve WIEe negatıve Auswirkungen der spanıschen Kolonisatıon auf die sehr unterschiedlichen
indiıanıschen Kulturen In verschiıedenen geographischen Räumen herausgearbeitet werden.
GERHARD ROHS g1bt einen wertvollen Überblick über Aktıvıtäten und Dıskussionsstand
hinsıchtliıch der Drıtte-Welt-Problematik innerhalb des Okumenischen ates der Kırchen und der
Evangelıschen Kırche In Deutschland Ausgehend VO französıschen Begrıff »t1ers monde« für
„Driutte Welt« erläutert RANZ FURGER dıe ethische Forderung, den bıslang ausgeschlossenen
»Dritten« (»t1ers«) systematısch in die Entwicklung und Zukunftsgestaltung einzubeziehen und als
Betroffenen und Subjekt wirklıch ern nehmen. Deshalb müßten auch Prinzıpien der Soz1lalen
Marktwirtschaft und Soz1ialen Sıcherung auf dıe globale ene ausgedehnt und damıt Solıdarıität
In eiıner zunehmend interdependenten Welt praktisch verwirklıicht werden. Die Weltkirche könne

ihrer eıgenen Glaubwürdigkeıt wıllen nıcht hinnehmen, daß eın ständıg wachsender eıl der
Menschheit VO  —_ »Entwicklung« ausgeschlossen bleıbe. Dıie Kırche mMusse deshalb den Mut aben,
auch hiıerzulande »sündıge Strukturen« WwIıe Korruption und Protektionismus anzuklagen. ANS
RIMBERT EMMER entwickelt eın Konzept ZUur Neuorlentierung der deutschen Entwicklungshilfe-
polıtık, wobel in einer marktwirtschaftlıchen Wiırtschaftsordnung dıe zentrale systempolıtısche
Voraussetzung ZUTr Reduzierung VON TMU| erblickt. Diıe finanzıiıeller TIransfers ırd eher
skeptisch eingeschätzt: »Zwar kann mıiıt eld humanıtäre Hılfe geleıstet, können Katastrophenfol-
pCcCnh gelındert und aktuelle Engpässe behoben werden. ber eld ist keıin Ofor für selbsttragen-
de Entwicklungen, sondern allenfalls Schmiermuttel für einen Prozeß, der VO  — Menschen in
Entwicklungsländern In Gang gesetzt und unterhalten werden muß« Dementsprechend
wiıchtig ist dıe „Hılfe Z Selbsthilfe«, dıe nach NORBERTTH »auf dıe Dıgnität und
Kompetenz der Armen« SEeIzZt Allerdings betontH dieses Konzept, das den nitier-
nehmungsgeıst der Armen Ördern wıll, se1 nıcht ohne weıteres mıt dem Konzept freier
Marktwirtscha vereıinbar, eıl der Ideologie des freien Marktes Im eresse der Schwachen
»STEefs mißtraut« wurde (77) Tatsächlich mussen dıe Armen und hre Organıisationen auch dann
noch als Subjekte und ernstzunehmende Dıalogpartner anerkannt werden, WeNnn s1e andere
ordnungspolitische Vorstellungen entwickeln, als die Klassısche Natiıonalökonomie. es
wirtschaftspolitische Konzept setzt jedoch eın Mındestmaß Demokratiıe VOTaUSs, soll nıcht
wıeder einmal NUurTr den Elıten zugute kommen. Aus heutiger Sıcht sınd freiliıch dıe Von RANZ
ANSPRENGER 1991 ohnehiıin schon reCc vorsichtig formulıerten Chancen des Demokratıisierungs-
PTOZESSECS In Afrıka bereıts wiıeder deutlıiıch skeptischer beurteılen. Wıe In den VOTausgegaNgenN
Dokumentationen der Mönchengladbacher Symposiıen biletet GÜNTER BAADTE nde des
Buches ıne wertvolle Zusammenfassung der durchaus kontroversen Dıskussionen.
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